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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: B15 ee) 2 A) > Pfennig, 
| Abad t ellen 1, vierteljährlich Pf. monatlich; 
für auswärkz: bei allen Raiferl Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Expedition und den Ausgabeſt 


Ausgabe 


a täglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden: 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 4. Januar 1898. 


mins f Monate Jauuar, Februar, 
“ex arz koſtet die „Thorner Preſſe“ 
Aug Fa Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
15 ga allen, und durch die Poſt bezogen 
Nehme „frei ins Haus 2 Mk. Abonnements 
die Sar an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 
i audbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße I, 


alhriges Prieſterjubiläum 
mer Heiligkeit des Papſtes. 


„ Am 1. J ; 
di Januar hat Papſt Leo XIII. fein 
31, antenes Prieſterjubiläum gefeiert. Am 
Sdescalcht wer „1837 ertheilte Kardinal 
Prieſte i Dem 27 jährigen Grafen Pecci die 
derselbe weiße, und am 1. Januar 1838 las 
Stanisl . Andrea al Quirinale in der 
De 5 apelle die erſte heilige Meſſe. 
ſich vollzog au welchem die heilige Handlung 
in St. y 9, iſt noch in der Stanislauskapelle 
A ndvea vorhanden. 

in ee Leo XIII. wurde am 2. März 1810 
Grafen Dor Romano geboren als Sohn des 
Graf er ominikus Ludwig Pecei. Der junge 
Na en 7 Vin, in der heiligen Taufe die 
Seine M mcenz, Joachim, Raphael, Ludwig. 
amilie Brice ‚entjtammte der Patrizier— 
Der Robi deri - Buzi in der Stadt Cori. 
vit hatte 6 Geſchwiſter, von denen 


SS Gi 


urde von en frühzeitig. Der junge Graf 
1824 0 Jeſuiten = Viterbo proa 

ollen: er junge Pecei ins römiſche 
geben zam, as Leo XIII. den Jeſuiten über⸗ 
Ibzulie Sy um den philoſophiſchen Studien 
Rhetorik , Er machte die Humanität und 
und erlangt gewohnter Auszeichnung durch 
ſchen a e den erſten Preis in der lateini- 
Metaphyſit griechiſchen Sprache, in Logik, 
matik Phyſik, Chemie und Mathe⸗ 


er Theologie an die Gregoria⸗ 


niſche 

Dogmatik, werſität, und der berühmte 
Mit 22 ahr errone wurde ſein Lehrer. 
heologie fae wurde Graf Pecei Doktor der 
isputatio N em er durch glänzende 
und ſeiner ti Proben ſeines Scharfſinnes 
zwei Jahr nalen Bildung gegeben. Durch 
denten der torſah er das Amt eines Präſi⸗ 
ſchen Kollegi logischen Akademie im römi⸗ 


»Summo cum decore“, das 


heißt mit höchſter Auszeichnung. Von 1832 
bis 1837 beſuchte er das Kolleg für Prieſter 
aus dem Adelsſtande, aus welchem die päpſt— 
lichen Verwaltungsbeamten und Diplomaten 
hervorgehen. An der Sapienza, der eigent- 
lichen Hochſchule Roms, vervollkommnete er 
ſeine Studien. Er erlangte auch das 
Doktorat im bürgerlichen und kanoniſchen 
Recht auf Grund beſtandener Prüfungen. 
Dieſe akademiſchen Auszeichnungen Peceis, 
erworben unter den Augen der gelehrteſten 
Männer Roms, lenkten die Aufmerkſamkeit 
des Papſtes und der Kardinäle auf den 
jungen Mann. Papſt Gregor XVI. ernannte 
ihn im Januar 1837 zum Hausprälaten, 
am 16. März 1837 zum Referendar am Ge— 
richtshofe der Segnatura, ein Amt, das die 
Verwendung des jungen Prälaten für die 
höhere Verwaltungslaufbahn andeutete. Bald 
darauf wurde Pecei den Prälaten der 
Kongregation die Buongoverno zugetheilt, 
einer Behörde, welche die Finanzen aller 
Gemeinden des Kirchenſtaates überwachte. 
Am 13. November 1837 empfing der junge 
Monſignore aus den Händen des Kardinals 
Odesecalchi die Subdiakonats- und Diakonats⸗ 
weihe in der Kapelle des heiligen Stanislaus 
Koſtka. Am 7. Januar 1878 ſtarb Pius IX. 
Am 18. Februar traten die Kardinäle ins 
Konklave, und am 20. Februar ward 
Kardinal Pecei in der dritten Abſtimmung 
zum Papſte gewählt. 

Die „Germania“ ſchreibt zu dem 
Jubiläum: „Wer könnte wohl ſo kleinmüthig 
und ſo thöricht ſein, an den Untergang des 
Papſtthums zu denken! Zwar haben die 
Gewaltigſten der Erde mitunter geglaubt, 
das Papſtthum bezwingen zu können, um es 
zu vernichten. Aber auch Avignon und 
Fontainebleau ſind wie das ewige Rom 
Zeugen für die Unüberwindbarkeit und Un⸗ 
vergänglichkeit des Papſtthums. Napoleon J. 
machte Fontainebleau zu einem Gefängniß 
für den Papſt, ihm aber wurde St. Helena 
ein Grab. Keine phyſiſche Macht kann das 
Papſtthum vernichten, die moraliſche Macht 
des Papſtthums, das Walten der göttlichen 
Vorſehung wird auch ferner den Fels Petri 
ſchützen und bewahren, und dem Rathſchluſſe 
Gottes überlaſſen wir es vertrauensvoll, 
wenn er dem Papſtthum die volle Freiheit 
und Unabhängigkeit zurückgeben will, die wir 
für die älteſte geheiligte Dynaſtie Europas 
verlangen 5 


XVI. Jahrg. 


Die Hanſa. 

Der deutſche Städtebund der Hanſa be— 
zeichnet eine Periode deutſcher Größe, in der 
die thatkräftige Verbindung kaufmänniſchen 
Unternehmungsgeiſtes mit nationaler See— 
macht bewunderungswürdige Erfolge erzielt und 
dem deutſchen Geiſte ein unvergängliches 
Denkmal geſetzt hat. Einem im Jahre 1241 
zwiſchen Lübeck und Hamburg geſchloſſenen 
Bündniſſe entſproſſen, umfaßte die Hanſa in 
den folgenden Jahrhunderten die meiſten 
Städte des mittleren und nördlichen Deutſch— 


lands. Die Hanſeaten waren die Herren der 
Meere. Sie vermittelten den Waarenaus— 
tauſch zwiſchen Deutſchland und England. 


Der blühende Verkehr zwiſchen England und 
Flandern in Wolle und Tuch ging durch ihre 
Hand. In direkter Fahrt holten ſie Wein, 
Salz und andere Waaren aus Frankreich und 
weiter her, nicht nur für den eigenen, ſondern 


auch für engliſchen Bedarf und den der 
anderen Länder. Ueberall waren hanſeatiſche 
Niederlaſſungen. Wo nordwärts von 
Gibraltar Handel getrieben wurde, da war 
in den letzten Jahrhunderten des Mittel- 
alters die Hanſa dabei, und meiſtens tonan— 
gebend. 


Die Wirkung der Thatſache, daß Deutſche 
das Meer beherrſchten, war nicht nur in den 
Seeſtädten zu ſpüren, auch das Binnenland 
hatte davon großen Vortheil. Die Acker-, 
Wald⸗ und Bergerzeugniſſe eines Gebietes, 
das zwei Drittel des gegenwärtigen deutſchen 
Reiches ausmacht, vereinzelt auch die Erzeug— 
niſſe ländlicher Hausinduſtrie, fanden ver— 
mehrte Nachfrage im ſteigenden Bedarf der 
aufblühenden Städte und gelangten über das 
Meer nach Skandinavien, England und ganz 
beſonders nach den Niederlanden. Wäre 
dieſer Weg nicht unterbrochen worden, 


wären die Pforten unſeres Hauſes nicht in]. 


fremde Gewalt gerathen, Deutſchland hätte 
nicht im 19. Jahrhundert da wieder anzu— 
Riad brauchen, wo es im 16. Jahrhundert 
lieb. 

Viele ſind geneigt, den Niedergang der 
Hanſa mit den Ereigniſſen in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen, die um die Wende des 
Mittelalters und der neueren Zeit eintraten, 
der Entdeckung Amerikas und des Seeweges 
nach Oſtindien. Andere glauben, die Hanſa 
ſei verfallen, weil ſie ſich den Anforderungen 
der Zeit verſchloſſen habe. Nichts iſt un⸗ 
richtiger als das. Einer unſerer erſten 
hanſeatiſchen Geſchichtskenner, Prof. Schäfer 


Zwei Welten. 
oman von O. Elſt er. 
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noch leer. Er at war die Weinſtube 
beſtellte eine Sart, ſich in einen Winkel und 
feurige Wein ihne Rüdesheimer. Als der 
ma jeine düster. ea die Adern rann, 
uth, neue ( „Stimmung, und neuer 
wollte ein End nergie beſeelten ihn. Er 
ſich ſelbſt zu übrathen! Er hatte verſucht 
nicht — er 5 oberwuden, er vermochte es 
in e dieſe brennende Sehn⸗ 
Züge deinen Herzen nicht, und die zarten 
a den bagnden vor der auf⸗ 

er het e lückes, i 
alte Welte! Was feſſelte ihn 1 
zehn Jahre 00 licht Bab, er hatte 
Jahre und mehr noch dieſer Pflicht ge⸗ 


ert — jetzt konnte er au 
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ſelbſt denken! ch einmal an ſich 
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und Faden. — binaus — das Glück ſuchen 
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einer hauptſtädtiſchen 3 


e ſeine 


Der Kellner legte ihm d Lippen. 


n das Abendblatt 
eitung vor. 


ugen folgten mechaniſch den gedruckten 


A 
Zeilen; er wußte kaum, wa 
0 , 3 er las. 
Da feſſelte ein kurzer Artik i 
merkſamkeit, und er las und tas I Sur 


Seine 


Und als er geendet, ſtützte er leiſe 
ſtöhnend die Stirn in die Hände — ſeine 
Zukunftspläne, ſeine Hoffnungen auf Glück 
und Liebe waren nun mit einem Schlage 
vernichtet. 

Da ſtand es klar und deutlich! Mitleids⸗ 
los erzählten die Zeilen des Artikels, daß 
diejenige, welche er mit allen Faſern ſeines 
Herzens liebte, nach der ſich ſeine Seele in 
brennender Sehnſucht verzehrte, daß ſie 
einem anderen Manne die Hand gereicht 
hatte. Das Blatt knüpfte einige ſpöttiſche 


Bemerkungen daran, daß ſo häufig der 
europäiſche Adel ſeine alten, verſtaubten 


Adelsſchilde und Wappen mit dem 
einer amerikaniſchen Erbin auffriſchte. 

Miß Edith Griswold, die Tochter des 
texaniſchen Millionärs, war Gräfin Sponeck 
geworden! Ah, es war zum Todtlachen — 
und er lachte plötzlich ſo höhniſch auf, daß 
mehrere Herren, die an einem anderen 
Tiſche ſaßen, ſich erſtaunt umblickten. 

Schnell beſann er ſich, wo er war, 
trank den Reſt ſeines Weines aus und wollte 
bezahlen. 

In dieſem Augenblicke traten einige 
Herren in Zivil und mehrere Offiziere ein, 
deren Bekanntſchaft er bei einem Glaſe 
Wein gemacht hatte. 

„Wohin, Breßnitz? — Schon nach Hauſe? 
— Das giebt's nicht —“ ſo rief man ihm 
zu und zog ihn auf ſeinen Sitz zurück. 

„Hier — Doktor Glandorff geht in den 
nächſten Tagen nach Südamerika da 


Golde 


müſſen wir doch Abſchied feiern — Sie find] 


eingeladen.“ 
Eine übermüthige, tolle Laune ergriff 
Walter. 


Es war thöricht, ſich zu grämen, ſo lange 
es noch Wein und luſtige Geſellen auf der 
Welt gab. 

13. Kapitel. 

Doktor Glandorff war eine ſympathiſche 
Erſcheinung, wenn auch ſein ernſtes Ge— 
lehrtenantlitz nicht recht unter die fröhlichen 
Geſichter ringsum zu paſſen ſchien. Er war 
früher ebenfalls Offizier geweſen und ſtand 
noch jetzt in Reſerveverhältniß zu ſeinem 
früheren Artillerie = Regiment. Deshalb 
hatten auch Hauptmann Kröcher und 
Premierlieutenant von Spener den alten 
Kameraden nicht frei gelaſſen, als ſie ihn 
„Unter den Linden“ trafen. 


„Sie ſind jetzt ein berühmter Mann, 
Glandorff,“ meinte Hauptmann Kröcher 
lachend. „Da dürfen Sie uns gewöhnliche 


Sterbliche erſt recht nicht verachten. Kommen 
Sie nur mit, wir trinken ein Glas Wein 
auf die fröhliche Vergangenheit und eine er— 
folgreiche Zukunft.“ 

Walter kannte den Doktor nur dem 
Namen nach. Er wußte, daß ſich Glandorff 
nach ſeinem Abſchiede naturwiſſenſchaftlichen 
Studien gewidmet und weite Reiſen in 
Afrika und Aſien unternommen hatte, die 
ſeinen Namen berühmt machten. 

„Jetzt will der Doktor nach Südamerika,“ 
ſagte Hauptmann Kröcher, indem er Glan- 
dorff auf die Schulter klopfte. 


in Heidelberg, hat in ſeiner Broſchüre 
„Deutſchland zur See“ nachgewieſen, daß die 
Hanſa lediglich deshalb zu Grunde gegangen 
iſt, weil ihr der Rückhalt eines 
ſtarken, nationalen Staates fehlte. 
Prof. Schäfer ſagt darüber: 

„Ju ihrer hiflloſen Angſt gegenüber dem 
übermächtig andrängenden Auslande verſuchte 
die Hanſa, die Führer der Nation mobil zu 
machen. Ohne Erfolg! Nicht als ob es in 
Binnen⸗Deutſchland an jedem Verſtändniß ges 
fehlt hätte für das, was an der Seekante zu 
Grunde ging. Kurfürſt Auguſt von Sachſen 
ſelbſt, nächſt dem Kaiſer der einflußreichſte 
deutſche Fürſt in der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts, hat die Auffaſſung vertreten, 
daß man dieſen Händeln denn doch nicht 
ruhig zuſchauen dürfe; er fand, daß ſie auch 
ſeine eigenen Lande angingen. Auch ſonſt 
treffen wir vereinzelt auf entſchiedene fürſt⸗ 
liche und adelige Verfechter der Anſchauung, 


daß Deutſchland nicht beſtehen könne ohne 
eine ſtarke Vertretung ſeiner Verkehrs— 
Intereſſen zur See. Aber es waren 


Stimmen in der Wüſte. An kaiſerlichen und 
Reichsmandaten hat es allerdings in engli— 
ſchen und im livländiſchen, im ſchwediſchen 
wie im däniſchen Handel nicht gefehlt. Aber 
vor denen fürchtete ſich kaum noch ein 
gartender Landsknecht, geſchweige denn Clija- 
beth von England oder ihre Brüder auf den 
Thronen von Schweden und Dänemark. Nie 
war ja das Reich politiſch eine geringere 
Macht als in der Zeit von den Huſſiten 
bis zum 30 jährigen Kriege, und an 
dieſer Reichsloſigkeit, an dem gänzlichen Ver- 
fall des politiſchen Könnens der Nation als 
ſolcher gingen die deutſche Hanſa, der 
deutſche Handel und die deutſche Seemacht zu 
Grunde.“ 

Der vielhundertjährige Bann iſt endlich 
gebrochen. Was damals fehlte, eine ſtarke 
Reichsgewalt, iſt nunmehr vorhanden. Wir 
haben infolge deſſen einen Handel, der den 
der Hanſa weit hinter ſich läßt. Sorgen wir 
dafür, daß der Handel und die anderen ge— 
waltigen überſeeiſchen Intereſſen im Nothfall 
geſchützt werden können. Die Geſchichte der 
Hanſa ſei uns eine Lehre. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Neujahrs⸗ Empfang am 
Berliner Hofe hat ſich in der üblichen 
feierlichen Weiſe vollzogen. Leider konnte 
die Kaiſerin, da ſie noch immer an das 


„Der wahrhaftige Weltenbummler! Wer 
hätte das gedacht, alter Freund, als wir 
beide als Fähnriche in dem kleinen Neſte an 
der ruſſiſchen Grenze ſtanden!“ 

„Sie irren ſich, lieber Freund,“ ent⸗ 
gegnete Doktor Glandorff lächelnd, „wenn 
Sie von Südamerika, als dem Ziele meiner 
Reiſe ſprechen. Mein Ziel iſt vielmehr 
Mexiko.“ 

„Ah, das Land der alten Azteken-Brüder. 


Mit ihrem Vitzliputzli — ſehr intereſſant! 
Wahrhaftig, ich hätte Luſt, Sie zu bes 


gleiten, Glandorff!“ 

„Das könnte mir nur angenehm ſein, 
denn ich ſuche in der That einen Begleiter, 
der ſprachkundig und in Vermeſſungsarbeiten 
bewandert iſt.“ 

„Mit der Kippregel und dem Meßtiſche 
durch Mexiko — wie iſt's, Spener, haben 
Sie nicht Luſt? Das wäre doch einmal eine 
Abwechſelung! Sie ſind ein famoſer Zeichner 
und arbeiten auch im Generalſtab im topo⸗ 
graphiſchen Bureau.“ 

„Ich hätte ſchon Luſt, Herr Hauptmann,“ 
entgegnete Lieutenant von Spener, „aber 
es boil ja, daß ich im Frühjahre hrirathen 
will!“ 

„Ja, freilich, da heißt es daheim bleiben. 
Aber ſagen Sie, Glandorff, was wollen Sie 
eigentlich bei den Azteken?“ 

„Ich will die Pyramiden Mexikos und 
die Ruinenſtädte Yucatans durchforſchen.“ 

„Donnerwetter ... haben denn die alten 
Azteken auch Pyramiden erbaut? Ich 
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nehmen, hat die Stadt Abſtand genommen. Der 
Verkehr in der Stadt und zwiſchen der Stadt 
und den Vorſtädten und Vororten wird durch die 
Einrichtung einer elektriſchen Bahn ſicherer Vor⸗ 
ausſicht nach einen großen Aufſchwung erhalten, 
allen Stadttheilen wird die Bahn von großem 
Nutzen ſein Für die Verkehrs⸗ und Handels⸗ 
intereſſen Thorns von Wichtigkeit iſt die Ende 
des Jahres 1897 ergangene Genehmigung des 
Planes zum Bau des Holzhafens. Es handelt 
ſich nun um die Finangiirung dieſes großen Pro⸗ 
jefts. Die ſchwebenden Kleinbahnprojekte haben 
eine Förderung im abgelaufenen Jahre nicht er⸗ 
fahren. Dieſe Förderung iſt aber ſehr zu 
wünſchen, da Thorn bei der Ausgeſtaltung 
des Eiſenbahnnetzes im Süden unſerer Pro⸗ 
vinz ſchlecht wegkommt. In Verbindung mit 
der elektriſchen Lichtfrage iſt im verfloſſenen 
Jahre in Bürgerverſammlungen die Verlegung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt erörtert worden, wozu 
auch die beahſichtigte Vergrößerung derſelben 
Anlaß gab. Die Vergrößerung ſollte jo dringlich 
ſein, daß für den Winter eine Betriebskataſtrophe 
vorausgeſagt wurde. Dieſe Kataſtrophe iſt bis 
letzt noch nicht eingetreten und wird wohl auch 
nicht mehr im Laufe des Winters eintreten. Nach⸗ 
dem der Winter üherſtanden, wird die königl. 
Regierung ſehr wahrſcheinlich auch weiterhin die 
Genehmigung zum Vergrößerungsbau vorent⸗ 
halten, bis die Frage der Hinauslegung der Gas⸗ 
anſtalt aus der Innenſtadt gründlich genug ge⸗ 


prüft iſt. Die Frage der Exrichtung einer Uni⸗ 
verſität im Often, die man fic) immer in Thorn 3 


zugedacht hat, iſt im vergangenen Jahre wieder 
in der deutſchen Preſſe beſprochen worden, und es 
ſcheint, daß die Frage für die nächſte Zukunft von 

er Tagesordnung abgeſchafft iſt, dagegen iſt der 
Plan einer Landesbibliothek aufgetaucht, welche 
als Erſatz für eine Univerſität dienen ſoll. Al 
Sitz für die Landesbibliothek iſt nur Thorn, ohne 
Konkurrenz, genannt worden und es wäre ſehr 
erfreulich für die Bedeutung und das geiſtige Leben 
unſerer Stadt, wenn aus dieſer Sache etwas würde. 
Einen Stillſtand haben wir in unſerem kommu⸗ 
nalen Leben leider in der Stadtthegterfrage zu 
verzeichnen. Dieſe Angelegenheit tft im perfloſſe⸗ 
nen Jahre um keinen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen, obwohl das Bedürfniß nach einer Heim⸗ 
ſtätte der darſtellenden Kunſt, die unſerer Stadt 
würdig iſt, ſich ſtark fühlbar macht, da wir die 
höheren Darbietungen in Oper und Schaufpiel 
dauernd entbehren müſſen. Der Neubau der 
Knabenmittelſchule iſt auch im abgelaufenen 
Jahre noch nicht zur Einleitung gekommen, da 
noch eine Vergrößerung des Bauplatzes in Frage 
ſteht. Uebrigens haben ſich die Zweifel daran, 
ob der an der verlängerten Katharinenſtraße be⸗ 
legene Bauplatz für die Schule geeignet ift, noch 
verſtärkt. Auch die Nähe der Wilhelmskaſerne 
mit dem militäriſchen Leben auf dem Kaſernen⸗ 


platze und auf dem Platze an der Garniſonkirche, f 


der zu Truppenaufſtellungen ꝛc. benutzt werden 
ſoll, würde ſtörend für die Schule ſein. Beim 
letzten Kaiſerbeſuch iſt z. B. acht Tage lang viel 
Marſchmuſik bei den militäriſchen Uebungen am 
Wilhelmsplag zu hören geweſen; dergleichen 
kämen im Jahre, wenn auch nicht in demſelben 
Umfange, oft genug por. Die Spritzenhaus⸗ 
Neubau⸗Angelegenheit ift aus dem alten Zuſtande 
des Beharrens garnicht herausgekommen. Wenn 
wir im vergangenen Pads auch gottlob nur jehr 
wenig und kleinere Brände gehabt haben, fo tit 
die Verbeſſerung der ganzen Einrichtungen der 
Feuerwehr bei uns deshalb doch nicht weniger 
dringlich geblieben. Die öffentlichen Bedürfniß⸗ 
anſtalten hat uns auch das vergangene Jahr noch 
nicht gebracht; im Widerſpruch mit den lauten 
Wünſchen der Bürgerſchaft hat die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in ihrer Mehrheit unter Auf⸗ 
hebung eines früheren Beſchluſſes dieſe Sache noch 
weiter hingusgeſchoben. Zu den ſchon beſtehenden 
Vereinen Thorns ſind im Jahre 1898 noch einige 
neue hinzugekommen: der Bürgerverein, der 
Sprachverein und der Kolonialverein, die für ihre 
Beſtrebungen alle Boden gefunden haben. Im 
ganzen iſt für unſere Stadt der Rückblick auf das 
alte Jahr ein erfreulicher. Für das neue Jahr 
muß die Parole: rüſtige Weiterarbeit an allen 
kommunalen Angelegenbeiten ſein! 

— (Die Jahreswende) iſt überſchritten. 
Die Folge der Tage gab uns diesmal zum Neu⸗ 
jahrsfeſte wie beim Weihnachtsfeſte zwei Feier⸗ 
tage, die reiche Erholung geboten haben. Vier 
Ruhetage in knapp 1% Wochen werden wohl 
jedem genug geweſen ſein. Das Wetter war die 
beiden Feiertage über ſo ſchön, als man es ſich 
nur wünſchen konnte. Bei mäßigem Froſte 
Sal goldigſter Sonnenſchein, der ins Freie 


inauslockte. Am Sylveſterabend hielt die 
chützengilde im Schützenhauſe ein Vereins⸗ 


vergnügen ab. In den unteren Räumen des 
Schützenhauſes fand ein großer Sylveſter⸗Schrumm 
bei Pfannkuchen und Punſch ſtatt, zu dem ſich 
viele geſelligkeitsliebende Gäſte einfanden. Der 
Neujahrstrubel auf den Straßen war diesmal 
nicht geringer wie in den Vorjahren, eher größer, 
was wohl auch die Witterung begünſtigte, denn 
im Vorjahre hatte eine bittere Kälte in der Nen⸗ 
jahrsnacht geherrſcht. Am Neufahrstage hatten 
die militäriſchen Gebäude und Feſtungswerke 
geflaagt und auf dem Wilhelmsplatze fand an 
er Garniſonkirche um 11%, Uhr große Parole⸗ 
ausgabe für die Offizierkorps und oberen Militär⸗ 
beamten ftatt, bei welcher die Kapelle des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 15 konzertirte. Die Vergnügungen 
hatten am Neujahrstage wie am Sonntage wieder 
zahlreichen Beſuch. Im Theater war beſonders 
die geſtrige Vorſtellung des Volksſtückes: „Von 
Stufe zu Stufe“ ſtark beſucht, bei deſſen 
Aufführung man von neuem den Eindruck 
atte, daß die guten alten Theaterſtücke einen 
beſſeren ſittlichen Kern haben als die Neuheiten 
pon Sudermann, Halbe und allen anderen 
Modernen, und die erziehliche und veredelnde 
Wirkung iſt beim Theater doch ſchließlich die 
Hauptſache. Die Vorſtellungen des Vaudeville⸗ 
Theaters Lück aus Berlin im Viktoriaſaal fielen 
aus, da die Geſellſchaft an ihrem Eintreffen in 
Thorn behindert war. Wie wir hören, wird die 
Truppe von Sonntag, den 9. Januar ab hier 
elle Im Artushofe gab an beiden Tagen die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
ihre beliebten Unterhaltungskonzerte, die durch 
geſchmackvolle Wahl des Programms und treffliche 
Ausführung deſſelben den gewohnten reichen Ge⸗ 
nuß boten. Der Verein Gutenberg“ veranſtaltete 
am Neujahrstage im Viktorigetabliſſement ein 
Wurſteſſen mit Damen. 31 
fonnte die Eisbahn auf dem Grützmühlenteiche er⸗ 
öffnet werden und ſo hatten die Freunde des Schlitt⸗ 
ſchuhſports noch eine beſondere Freude. An beiden 


Noch zum Neujahrstage E. $ 


Tagen jah man die kleine und erwachſene Jugend 
in großer Zahl dem geſunden Eislauf huldigen. 
Der Eintritt in das neue Jahr hat für den 
Familienvater immer eine ſtarke Inanſpruchnahme 
des Geldbeutels im Gefolge, denn nach den Neu⸗ 
jahrsgratulanten verſchiedenſter Art, welche ſich 
ihre herkömmlichen kleinen Gratifikationen holen, 
kommen die Neujahrsrechnungen, von denen manche 
recht fette Ziffern haben. Das iſt nun mal nicht 
anders und wohl dem, der ſich recht wenige Neu⸗ 
jahrsrechnungen aufgeſchoben hat. 

(ür das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
gegangen: von Weichenſteller Kaleth 2 Mk., im 
ganzen bisher 85 Mk. 

(Perſonalien) Der Gutsbeſitzer Dommes 
zu Morczyn im Kreiſe Thorn iſt zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Lindenau ernannt 
worden. : 

‚Der Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth in Berlin 
(früher in Thorn) übernimmt vom 1. Jannar 1898 
die Kreisſchulinſpektorſtelle in Pudewitz. 

— Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig) Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Jahn, bisher in Berlin, iſt der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 
Ernannt ſind: die Stations⸗Diätare Falk in Neu⸗ 
ſtadt und Hammer in Konitz zu Stations⸗Aſſiſtenten, 


der Rangirmeiſter⸗Diätar Jankowski in Jablonowo | b 


zum Rangirmeiſter. Verſetzt ſind: die Stations⸗ 
Vorſteher II. Klaſſe Schrader von Dt. Eylau nach 
Brieſen zur Verwaltung des Bahnhofes und 
Zimmermann von Hohenſtein Oſtpr. nach Danzig 
zur Güterabfertigung, die Stations - Verwalter 
Gerſchwinat von Strasburg nach Dt. Eylau zur 
Verwaltung des Bahnhofes, Hardtke von Falken⸗ 
burg nach Neuſtadt zur Verwaltung des Bahn⸗ 
hofes, Plehn von Berent nach Hohenſtein zur Ver⸗ 


3 [waltung des Bahnhofes, die Stations⸗Aſſiſtenten 


Diemling von Dirſchau als Stations⸗Verwalter 
nach Berent, Dobberke von Neuſtadt als Stations⸗ 
Verwalter nach Strasburg, Kreowski ! von Konitz 
als Stations⸗Verwalter nach Falkenburg, Schinz 
von Jablonowo als Stations⸗Verwalter nach 
Biſchofswerder und Didzuhn von M.- Gladbach 
(Dir.⸗Bez. Köln) nach Dirſchau, die Stations⸗ 
Diätare Erdmann von Pelplin nach Neuſtadt, 
Hammer von Biſchofswerder nach Konitz und 
Schenkluhn von Langfuhr nach Jablonowo, der 
Bahnmeiſter I. Klaſſe Bielert von Terespol nach 
Pelplin zur Verwaltung der 23. Bahnmeiſterei 
und der Bahnmeiſter Kurowsky von Pelplin nach 
Terespol zur Verwaltung der 27. Bahnmeiſterei. 

.— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg) Die Prüfung zum 
Werkmeiſter hat beſtanden der geprüfte Lokomotiv⸗ 
heizer Schlack aus Thorn. 

— (Alterszulagekaſſe.) Die Regierung zu 
Marienwerder veröffentlicht ſoeben den Ver⸗ 
theilungsplan des Bedarfs der Alterszulagekaſſe 
ür die Lehrer und Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen des Regierungsbezirks. Darnach 
ſind 2196 Lehrer⸗ und 41 Lehrerinnenſtellen inner⸗ 
halb des Bezirks vorhanden. Der Ausgabebedarf 
beträgt für die Lehrer 730 704 Mark, für die 
Lehrerinnen 8218 Mk., die Gemeinden haben hier⸗ 
von aufzubringen insgeſammt 43878,05 Mk. 

— (Königl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie.) 
Infolge ſtärkerer Nachfrage nach Loſen bei der 
General-Direftion hat dieſe neuerdings die Ver⸗ 


fügung erlaſſen, daß die Lotterie⸗Einnehmer die⸗ S 


jenigen Loſe, welche bisher nicht abgeſetzt ſind 
und auch vorausſichtlich zur 1. Klaſſe 198. Lotterie 
nicht mehr abgelegt werden, ſchon jetzt zurückzu⸗ 
jenden haben. Die Ziehung beginnt am 11. Januar. 
Denjenigen Spielern, welche die Erneuerung ihres 
Loſes bisher noch unterlaſſen haben und weiter 
au Hiden beabſichtigen, iſt daher nur zu rathen, 
ogleich ihr Los einzulöſen. 

— Giehbeförderung.) Nach einer neuen 
Beſtimmung der königlichen Eiſenbahndirektion 
zu Danzig dürfen mit dem Perſonenzuge 46 von 
Marienburg ab nicht nur die daſelbſt von der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn übergehenden, 
ſondern auch die mit den gemiſchten Zügen 207 
und 704 von den Strecken Thorn⸗Marienburg 
und Allenſtein⸗Marienburg eintreffenden Sen⸗ 
dungen für Danzig und darüber hinaus ohne Er⸗ 
hebung eines Frachtzuſchlages befördert werden. 

— (Theater) Es iſt Herrn Direktor Berthold 
gelungen, Frl. Clara Drucker, welche ſich die 
Gunſt unſeres Publikums im Sturme erobert 
hat, für ein ferneres zweimgliges Gaſtſpiel zu 
gewinnen. Die geſchätzte Künſtlerin wird in zwei 
ihrer beiten Rollen, und zwar als, Madama Sans 
Gene“ und als „Cyprienne“ in Sardous gleich⸗ 
namigen Luſtſpielen auftreten. Als „Madame 
Sans Gene“ hat Frl. Drucker kürzlich am Hof⸗ 
theater in Gera gaſtirt, worüber die „Geraer 
Zeitung“ schrieb: Die erſte Aufführung von 
„Madame Sans Gene“ fand vor gut beſetztem 
Hauſe ſtatt und hatte einen außerordentlichen 
Erfolg. Frl. Drucker als Gaſt führte ſich gut ein 
und wurde nach jedem Akte und bei offener Szene 
wiederholt gerufen. Inſzenirung und Ausſtattung 
zeigten große Pracht. Die höchſten Herrſchaften 
mit ihren Gäſten wohnten der Vorſtellung bei 
und ſprach Se. Durchlaucht der Erbprinz Herrn 
Direktor Rahn ſeine vollfte Anerkennung über die 
Juſzenirung aus. Die komplizirten Geſellſchafts⸗ 
ſzenen gingen am Schnürchen und das Vorſpiel 
brachte die gewitterſchwüle Revolutionsſtimmung 
mit ganz eigener Macht zum Ausdruck. Eine 
angenehme Bekanntſchaft haben wir in unſerer 
Gaſtin, Frl. Clara Drucker, gemacht. Sie ſpielte 
ihre „Saus Gene“ mit dem Vollbluthumor der 
kecken, beſtrickenden Natürlichkeit, welche den 
Pulsſchlag der Rolle abgiebt. Hoch ſchlagen wir 
es ihrer Leiſtung an, daß ſie uns die Momente 
des Mitgefühls und der Gatteninnigkeit nirgends 
unterſchlug und in den pikanteren Stellen dezent 
blieb. Mit ihrer Toilettenpracht im echten geit 
kolorit wetteiferte die Herzogin von Rovigo. 


— (Bu den Experimental⸗Abenden) 
des Phyſikers Herrn G. Daehne aus Dresden, 
welche für den 19. und 20. Januar in Ausſicht 
ſtehen, iſt zu bemerken, daß mit dieſen für die 
Oeffentlichkeit zu den ſeltenen Sehenswürdig⸗ 
keiten gehörenden, groß angelegten Experimental⸗ 
abenden ſehr hohe Unkoſten verbunden find 
(Transport von 25 Zentner emen een e 
Platin⸗Batterie von 70 Elementen, Chemikalien ꝛc.), 
daher würden dieſe Abende ohne rege Betheiligung 
der gebildeten Kreiſe nicht ſtattfinden können. 
Doch iſt wohl anzunehmen, daß bei dem großen 
Rufe des Herrn Daehne dieſer Fall hier nicht 
eintreten wird. In der Buchhandlung des Herrn 

. %. Schwartz tft das nähere zu erfahren, dort⸗ 
ſelbſt liegt eine Subſkriptionsliſte auf, in welcher 
durch Unterſchrift die Theilnahme an beiden 
Experimental - Abenden zuzuſichern iſt. Die 


Abonnementskarte für beide Abende koſtet pro 
Perſon für nummerirten Sitz 2,50 Mk., für nicht⸗ 
nummerirten Sitz 1,50 Mk, für Schüler 1 Mk. 

(Neue Fabrik Krankenkaſſe) Die 
Firma Honigkuchen⸗ und Cakesfabrik Guſtav 
Weeſe hierſelbſt hat zur Errichtung einer eigenen 
Fabrikkrankenkaſſe die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten erhalten. Das Statut der 
neuen Fabrikkrankenkaſſe tritt mit dem 1. Januar 
1898 in Kraft, mit welchem Tage das Perſonal 
der genannten Firma aus der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe ausſcheidet. 

— Submiſſionsweſen.) In Teuchern 
(Prov. Sachſen) ſollen bei Vergebung ſtädtiſcher 
Arbeiten künftig Angebote, die 25 pCt. oder mehr 
unter den Anſchlag gehen, nicht berückſichtigt 
werden. Gewerbetreibende, die ſtädtiſche Arbeiten 
verrichten wollen, müſſen ſich in Zukunft beim 
Magiſtrate melden; an ſie werden dann der Reihe 
nad) ſtädtiſche Arbeiten, die einen gewiſſen Betrag 
nicht überſteigen, vergeben. Eine ähnliche Maß⸗ 
regel ſchuf die Stadt Mengen in Thüringen; ſie 
legt den Handwerkern, die berückſichtigt werden 
wollen, noch beſtimmte Pflichten gegen Lehrlinge 
u. ſ. w. auf. : 

Erben gejucht) Die Erben des am 
10. November 1896 in der Irrenanſtalt zu Owinsk 
verftorbenen, am 1. November 1835 in Poſen ge: 
orenen Stanislaus Lebiedzinski haben ſich bis 
ſpäteſtens den 17. September 1898, mittags 12 
Uhr, bei dem Poſener Amtsgericht Zimmer Nr. 36 
zu melden, widrigenfalls der Nachlaß dem ſich 
meldenden und legitimirenden Erben, in Erman⸗ 
gelung deſſen aber dem Fiskus verabfolgt werden 
wird. 

— Strafkammer.) In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer kam die Strafſache gegen den 
Fleiſchermeiſter Andreas Schienauer aus Mocker 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
in 8 Fällen zur Verhandlung. Der Angeklagte 
wurde von der Anklage in 7 Fällen freigeſprochen 
und wegen des achten Falles zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens wurden auf die Stgatskaſſe übernommen. 
Ferner wurde die Veröffentlichung der Ver⸗ 
urtheilung in den hieſigen drei deutſchen Zeitungen 
angeordnet. Den Vorſitz des Gerichtshofes führte 
Herr Landgerichtsdirektor Graßmann. Als Ver⸗ 
theidiger fungirten die Herren Juſtizrath Trommer 
und Rechtsanwalt Schlee. Näherer Bericht in 
morgiger Nummer. : Sele 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein Paar Gamaſchen auf der 
Wilhelmsſtadt, ein Bund Schlüſſel auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, eine Brieftaſche auf der Neuſtadt, 
ein Pelzkragen in der Breitenſtraße, ein evan⸗ 
geliſches Geſangbuch in der Garniſonkirche und 
eine Kriegsdenkmünze von 1866 mit Ordensband. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Infolge der milden 
ſonnigen Witterung hat ſich das Eistreiben auf 
der Weichſel ſehr vermindert. 

(Weitere Lokalnachr. J Beilage). 


Litterariſches. 

Drei neue Hefte des Prachtwerkes „Am Hofe 
Kaiſer Wilhelms 11.“ liegen vor, und auch dieſe 
halten ſich auf der Höhe der bisher gelieferten. 
In dem einen (dem zehnten) ſchildert Hermann 
Denn e als Ergänzung des Kaiſers auf Reiſen, 
den Kaiſer in der Provinz. In den Heften 11 und 
12 behandelt Oberſtlieutenant von Sanden den 
„Sport bei Hofe“, ein anziehendes Kapitel, an⸗ 
ziehend geſchrieben und fo reich illuſtrirt, wie wir 
dies bet dieſem Werke jetzt ſchon gewohnt find. 
Als Beilagen ſind den Heften Reproduktionen 
eines Fallat'ſchen Bildes „der Kaiſer als Bären⸗ 
jäger“ und eines Freyberg'ſchen Reiterbildes des 
Kaiſers beigegeben. 


Mannigfaltiges. 

(Die Frau des Berliner Mörders 
Gönczi) will man nach dem „Lok.⸗Anz.“ in Peſt 
verhaftet haben. Das Verhör blieb ergebnißlos; 
die Frau geberdete ſich als vollſtändige Idiotin 
und gab zuerſt an, Gilli, dann Molczeri zu heißen 
und aus der Schweiz zu ſtammen. Ihre Photo⸗ 
graphie wurde der Berliner Polizei überjandt. 

Von Wölfen zerriſſen.) Aus Tarnopol, 
31. Dezember, wird gemeldet: In der Nähe der 
Stadt wurden eine Bäuerin und ihre neunjährige 
Tochter von einem Rudel Wölfe überfallen und 
zerriſſen. 

(Mehrfacher Raubmord.) Aus Kiew, 
31. Dezember, wird gemeldet, daß in der Vorſtadt 
Sabraſch der Stadt Dubno der jüdiſche Händler 
Reichhändler beraubt und nebſt ſeiner Frau und 
drei Kindern ermordet wurde. Die Verbrecher 
find bisher unbekannt geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 2. Januar. Der Erzbiſchof von 
Neapel Kardinal Sarnelli iſt heute an einer 
Lungenentzündung geſtorben. 

Lüttich, 31. Dez. Die ruſſiſche Fürſtin 
Evelina Trubetzkoi ijt hier verhaftet worden; 
ſie hat in Genf, Paris, Brüſſel und Berlin 
Betrügereien in Höhe von 600 000 Franks 
verübt. 

Brüſſel, 31. Dez. Der Domherr Compana, 
Direktor der katholiſchen Volksbank, defrau⸗ 
dirte 300 000 Franks und flüchtete. Ein 
Steckbrief iſt hinter ihm erlaſſen. 

Cette, 1. Januar. Der franzöſiſche Drei⸗ 
maſter „Lombard“ iſt geſcheitert. Von der 
Mannſchaft ſind 5 Perſonen umgekommen. 

Paris, 1. Jan. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land richtete geſtern aus Gatſchina folgendes 
Telegramm au den Präſidenten Faure: 

An der Schwelle des neuen Jahres iſt es 
mir ein Bedürfniß, Ihnen in meinem Namen 
und dem der Kaiſerin die aufrichtigen 
Wünſche auszuſprechen, die wir für Ihre 
Perſon und das befreundete Frankreich 
hegen. Sie kennen die Gefühle, die uns bez 
ſeelen, und können nicht daran zweifeln, daß 


wird, 


Ihr Beſuch in Rußland bei uns eine unaus⸗ 
löſchliche Erinnerung hinterlaſſen hat. 
gez. Nikolaus. 

Präſident Faure erwiderte telegraphiſch: 

Die Wünſche, die Eure Majeſtät und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin an dieſem Tage 
für mein Vaterland hegen, werden die 
Herzen aller Franzoſen rühren. In ihrem 
Namen danke ich Ew. Majeſtät dafür aufs 
Lebhafteſte und bin Ew. Majeſtät dankbar 
für die Wünſche, die Ew. Majeſtät an meine 
Perſon richten. Ich erneuere Ew. Majeſtät 


die Verſicherung meiner aufrichtigen Zu⸗ 
neigung. gez. Felix Faure. 
Liſſabon, 1. Januar. Infolge einer 


Maſchinenexploſion brach in dem Elektrizitäts⸗ 
werk der hieſigen Straßenbahn ein großes 
Feuer aus. Mehrere Perſonen ſind dabei 
umgekommen. y 

Liffabon, 2. Januar. Die norwegiſche 
Bark „Undine“ iſt während des Sturmes an 
der portugieſiſchen Küſte geſcheitert; von der 
Mannſchaft ſind 7 Perſonen ertrunken, acht 
landeten in Nazareth, in der Nähe von 
Peniche. 

London, 31. Dez. Wie offiziell mitgetheilt 
wurde Sir Henry Havelock Allan, 
Oberſt und Mitglied des Unterhauſes, von 
den Afridis überfallen und ermordet. Die 
Leiche iſt bereits aufgefunden und wird jetzt 
nach Peſchawar gebracht werden. Sir 
Henry hatte Ali Musjid beſucht, um ein an⸗ 
geblich disziplinarwidriges Benehmen ſeines 
Regiments zu unterſuchen. 

Peking, 1. Januar. Die deutſchen 
Miſſionare in Schantung beklagten ſich bei 
dem deutſchen Geſandten Freiherrn von Heyking 
darüber, daß der Befehlshaber der chineſi⸗ 
ſchen Garniſon eine drohende Sprache zu 
ihnen oder über ſie geführt habe. Frhr. von 
Heyking verlangte die Abſetzung des Komman⸗ 
danten, welche auch geſtern telegraphiſch ver- 
fügt wurde. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner VBörſenbericht. 
y 13. Jan. 131. Dzbr. 


Tend. ei feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 16-55 |216—45 
Warſchau 8 88853 . 216-25 21610 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 — [169-95 
Preußiſche Konſols 3 % . 97-7098 — 
Preußiſche Konſols 3, / . [103—25 1103—25 
reußiſche Konſols 4% . . [103-40 103 —30 
eutſche Rei anleihe 3% . | 97—50 | 97—30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 1103-25 [103—25 
er Pfandbr. 3% neul. II.] 93 - 25 | 92-75 
Weſtpr.Pfandhr.3/½% „ „100 30 101—25 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 100 60 10040 
re 2 4% — 1100 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 68— | 67-30 
Türk. 1 Anleihe C . 24 80 | 24-70 
Nl So e Rente 4% . . | 95— | 94—70 
umän. Rente v. 1894 4 /. . | 93— | 92—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—50 |201—20 
Harpener Bergw.-Aftien . . [193—60 194—30 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. | — — 
102¼ö J101¼ 


Weizen: Loko in Newport Oktb. 
Sipitu s 0 
Wer lokooo 37-80 38— 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 31. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte fr Pertllaſer uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 758—761 Gr. 186—190 

Mk. bez., inland. bunt 703—737 Gr. 168—181 

Mk. bez., inländ. roth 724—750 Gr. 178—185 

1 ber tranfito bunt 697—726 Gr. 136 145 
bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 691 
bis 756 Gr. 128-135 ME. bez. Re 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 644—662 Gr. 132—140 Mk. bez., tranſito 
kleine 597 Gr. 85%, Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde⸗ 105 Mk. bez. 1 N12 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 

e 


bez. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 72 
bis 77 Mk. bez. : 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
109—112*/, Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr roth 64—65 Mk. bez. 

Kle N pee 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—4,05 Mk. 

ezahlt. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,25 
Mk. bez., Rendement 75° Tranfitpreis franko 
won er 7.27¼ —7,32½ Mk. bez. Tendenz: 
ruhig. 


Königsberg, 31. Dezember. (Spiritus ⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35 000 
Liter, ſtill. Loko nicht kontingentirt 36,00 Mk. 
Br., 35,50 Mk. Gd. 35,50 Mk. bez. Dezember 
nicht coer 37,00 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., 
—,— Mt. bes. 


— Nchluss der Wintersaison. 
Restausverkauf der Winter- und Frühjahrstoffe 
zu äusserst reduzirten Preisen, 

Frühjahr- und Sommerstoffe. 
6 Meter Sommer-Nouveauté zum Kleid für 2,40 Mk. 
6 1 on 


Sämmt!iche Neuheiten für die kommende Saison 
sind bereits eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus; OETTINGER € Co., Frankfurt a M. 

Separatabtheilung für Herrenstoffe: 
zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Cheviot „. 1 „ „ 3,88 „ 


ke ee) 


ur 
— 
» 


im 81. Lebensjahre. 


ſtraße 11, aus ſtatt. 


Ordenkliche Sitzung der Stadt: 
verordneten Derfammlung 


Mittwoch den 5. Januar 1898 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 

betreffend: 

1. Bericht über den Perſonal⸗ 
beſtand und die Geſchäfte der 
Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
Ae im abgelaufenen Jahr 


2a. Konſtituirung der Verſamm⸗ 
lung, insbeſondere Wahl des 
Vorſtandes. é 

2b. Wahl der Ausſchüſſe, d. i. 
des Verwaltungs⸗ u. Finanz⸗ 
Ausſchuſſes. Rie ff 

2c. Wahl der Kommiſſion für 
Verſäumnißſtrafen. 

3. Supexreviſion der Rechnung 
der Kämmerei = Kalle pro 
1896 97 und des Kämmerei⸗ 
kapitalienfonds pro 1896. 

4. das Protokoll über die außer⸗ 

ordentliche Reviſion der Käm⸗ 

merei⸗Hauptkaſſe vom 11. De⸗ 

zember 1897. 

Desgl. über die außerordent⸗ 

liche Reviſion der Kaſſe der 

ſtädtiſchen Gas: und Waſſer⸗ 
ee 

6. Die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit dem Hausbeſitzer 
Wolff über die Erhebung 
des Ufergeldes EN: die Beit 
vom 1.4. 1898 bis dahin 


1899. y 

7. Ein Vorſchußgeſuch. 

8. Die Erhöhung des Ver⸗ 
pflegungsſatzes im Waiſen⸗ 
haus und Kinderheim. 

9. Die 1 Hag des Ver⸗ 
trages mit dem Glaſermeiſter 
E. Hell über Miethung des 
Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 
400 auf die Zeit vom 1/4. 
1898 bis dahin 1899. 

10. Die Lieferung des Kohlen⸗ 
bedarfs für die ſtädtiſchen 
Schulen für das Etatsjahr 
1898 99. ; 

11. Desql. der Bürſtenwgaren 
für die ſtädtiſchen Schulen 
für das Etatsjahr 1898/99. 

12. Die e des Platzes 
am Junkerhof an den Maurer⸗ 

meiſter Richter auf die Zeit 

vom 1./4. 1898 bis dahin 

1901. 

Die Verlängerung des Ver⸗ 

trages mit der Firma Houter⸗ 

mans u. Walter über Auf- 
ſtellung der Cholerabaracken 
auf 1 weiteres Jahr. 

14. Desgleichen des Vertrages 
mit dem Fuhrunternehmer 
F. Thomas über die Ge 
ſtellung der Leichenfuhren 
auf die Zeit vom 1./4. 1898 
bis dahin 1901. : 

15. Das Ergebniß der Vieh⸗ 
zählung am 1. Dezbr. 1897. 

16. Das neue Schulgrundſtück 
Leibitſcherſtr. 44 insbeſondere 
den Nachtrag, zum, Kauf⸗ 


vertrag vom 2 Harz 1856. 

17. Die Abſchließung des Ver⸗ 
trages wegen Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale 
in Thorn. 

18. Die Vergebung der, Stein⸗ 
lieferung für die ſtädtiſchen 
Chauſſeen. 

19. Die Vergebung der Käm⸗ 
mereihauarbeiten für das 
Etatsjahr 1898 99. 

20. Den Neubau eines Polizei⸗ 
und Feuerwehr- Wachtlokals 
auf der Bromberger Vorſtadt. 

21. Die Inſtandſetzung des Rath⸗ 
austhurmes. 

22. Den Entwurf einer Beſol⸗ 
dungsordnung für die an den 
ehobenen Schulen der Stadt 
Thorn beſchäftigten Lehrer 
und Lehrerinnen. 

Thorn den 31. Dezbr. 1897. 
Der Vorfigende 
der Stadtverordneten - Berlammlung. 
Boethke. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
age Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
+ „Z. erfr. Gerechteſtr. g. 


al 


13. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft der 
Rentier 


Ferdinand beet; 


Thorn den 1. Januar 1898 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 4. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Coppernikus⸗ 


Dies zeigen betrübt an 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehenden Auszug aus der 
Regierungs- Volizei- Verordnung vom 
23. März 1897 über den Betrieb 
von Mineral waſſerfabriken. 


" 5 

Bevor ein Apparat, fei es ein neuer 
oder ein alter, an dem Ort ſeiner 
Aufſtellung zum erſten Mal in Betrieb 
geſetzt wird, muß derſelbe von einem 
ſeitens der Polizei - Verwaltung als 
geeignet anerkannten Sachverſtändigen 
einer Prüfung auf Widerſtandsfähigkeit 
bei Anwendung des 1½ fachen Ueber⸗ 
drucks, auf ſeine Uebereinſtimmung 


E vorſtehenden Beſtimmungen, forte 
auf die Beſchaffenheit der Verzinnung 
unterzogen werden. Dieſe Prüfung 
wird alle zwei Jahre wiederholt. Sie 
iſt ſpäteſtens zwei Monate vor Ablauf 
des zweiten Jahres von dem Fabrikanten 
zu beantragen und erfolgt auf deſſen 
Koſten. Eine chemiſche Prüfung des 
fertigen Waſſers in Bezug auf metal⸗ 
liſche Verunreinigungen muß alle zwei 
Jahre ſtattfinden. Es liegt im Er- 
meſſen der Polizeibehörde, eine ſolche 
Prüfung, ſowie eine Prüfung der 
Chemikalien häufiger ſtattfinden zu 
laſſen. 
§ 14, 

Uebertretungen dieſer Verordnung 
werden, ſofern nicht ſonſtige Straf⸗ 
beſtimmungen, insbeſondere die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 147,4 der Gewerbe⸗ 
ordnung bezw. des Reichsgeſetzes vom 
25. Juni 1887 (Geſ.⸗S. S. 273—275) 
oder des $ 367,6 des Str.⸗G.⸗B. 
Anwendung finden, mit Geldſtrafe bis 
zu 60 Mark beſtraft, an deren Stelle 
im Falle des Unvermögens entſprechende 
Haft tritt. 


§ 15. j 

Dieſe Polizei-Werordnung tritt für 
Neuanlagen ſofort, im übrigen drei 
Monate nach ihrer Veröffentlichung in 
Kraft. Die bisher noch nicht von 
einem Sachverſtändigen geprüften 
Mineralwaſſerapparate ſind baldigſt 
und ſpäteſtens innerhalb eines Monats 
nach der Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
ordnung zu prüfen. Für die bereits 
geprüften Apparate treten die unter 
§ 13 feſtgeſetzten Termine in Kraft. 

Marienwerder den 23. März 897. 

Der Regierungs⸗Präſident“. 


bringen wir den Betheiligten mit dem 
Bemerken in Erinnerung, daß mit 
der Reviſion der ſämmtlichen hier 
vorhandenen Apparate der Aich⸗ 
meiſter Braun von hier betraut 
worden iſt. 

An Gebühren für die Prüfung der 
Behälter ſind von den Fabrikanten 
ſofort zu entrichten: 

a. 8 Prüfung eines Apparates 


b. für jeden folgenden zugleich und 
in derſelben Weiſe 
Apparat 2 Mk. 

Thorn den 29. Dezember 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Mittwoch den 12. Januar cr. 
nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Bahnhof zu Schönſee 
die zum Friedrich Bayer'ſchen Nach⸗ 

laſſe gehörigen 
18 Stück Aktien der Zucker⸗ 
fabrik zu Schönſee Nr. 884 
bis 888, 945 bis 947, 
1029 bis 1032 und 757 
bis 762 über je 500 Mit. 
zuſammen 9000 Mark nebſt 
18 Stück age Koupon⸗ 
ie 


geprüften 


bogen für Jahre 
1894/1903 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung verſteigern. 
Gaeriner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Höhere Pripat-Mädchenſchule. 

Der Unterricht beginnt am 6. 

Januar er. Die Aufnahme neuer 

Schülerinnen findet am 4. und 5. 

Januar vormittags von 10—12 Uhr 

im Schulhauſe, Culmerſtr 28 11, ſtatt. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Die glückliche Geburt eines E 
Töchterchens 


& & 
$ zeigen hocherfreut an $ 


Thorn den J. Janurr 1898 
% Rich. Wegner u. Frau. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflictigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 


bis einſchließlich 31. Dezember 1878| y 


geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung endgiltig noch nicht 
entſchieden iſt, d. h. welche noch 
nicht á 

a) vom Dienft im Heere oder 
der Marine ausgeſchloſſen 

oder ausgemuftert, 

b) zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatzreſerve bezw. 
Marine - Erjagrejerve über⸗ 
wieſen, 

e) für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt 
in der Stadt Thorn oder deren 
Vorſtädten haben, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in der Zeit 


vom 
15. Jannar bis 1. Februar 1898 


bei unſerem Stammrollenführer 
im Bureau I (Sprechſtelle) zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im 

Beſitz des Berechtigungsſcheines 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
oder des Befähigungszeugniſſes 
zum Seeſteuermann befinden, 
haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der 
Erſatz⸗Kommiſſion ihres Ge⸗ 
ſtellungsorts(Landrathsamt) ihre 
Zurückſtellung von der Aushebung 
zu beantragen und ſind alsdann 
von der Anmeldung zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle entbunden. 
Als daueruder Aufenthalt iſt 
anzuſehen: HN, F 

a) für militärpflichtige Dienft- 
boten, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, 

e Fahrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige AN 
der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſte oder 
in Arbeit ſtehen; 

b) für militärpflichtige Stu⸗ 
dirende, Schüler und Zöglinge 
ſonſtiger Anſtalten 

der Ort, an welchem ſich die 
Lehranjtalt befindet, der die 
Genannten angehören, ſo⸗ 
fern dieſelben auch in dieſem 

Orte wohnen. 
Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet 
ex ſich bei dem Stammrollen⸗ 
führer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. h ROA 
er weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn⸗ 
ſitz hat, meldet ſich in ſeinem Ge⸗ 
burtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten 

Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stam⸗ 

rolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1878 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen 
das Geburtszeugniß, deſſen 
Ertheilung koſtenfrei erfolgt. 
Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Königlichen 
Standesamt (Rathhaus 1 Tr.) 
von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochen⸗ 
tagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu 
nehmen; a 

2. von Den 1877 oder friiher ge- 
borenen Militärpflichtigen der 
im erſten Militärjahre er⸗ 
haltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig 

abweſend (auf der Reiſe Eee he⸗ 
Handlungsgehilfen, auf See be⸗ 
findliche Seeleute u. ſ. w.), fo 
haben ihre Eltern, Vormünder, 
Lehre, Brot⸗ oder Fabrikherren 
die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes 
anzumelden. = 

Diejelbe Verpflichtung haben, 

ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die 
Vorſteher jtaatlicher oder unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilan⸗ 
ſtalten inbetreff der daſelbſt unter⸗ 
gebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 

bindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriehenen Mel⸗ 

dungen zur Stammrolle oder zur 
Berichtigung derſelben ee 
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. ; 

Thorn den 30. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Roggen u. Hafer ſowie hand⸗ 
verleſene Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Bohnen und Linien 
kauft 
das Proviant-Amt Thorn. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 6, part. links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
des Gewölbes Nr. 6 im hieſigen 
Rathhauſe für die Zeit vom 
1. April 1898 bis dahin 1901 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Sonnabend den 15. Januar 1898 
: mittags 12%, Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 

ewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
in unſerem Bureau I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch 
im Termin bekannt gemacht. 

„Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 27. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


ae BER 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen Culmer⸗Chauſſee auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1898 bis dahin 190, 
eventuell auch auf 1 Jahr, haben wir 
einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 19. Januar 1898 
; mittags 121/, Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen Kopialien (50 Pf.) Abſchriften 
ertheilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 600 
Mark und iſt vor dem Termin in 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 31. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Cisverpachtung. 


Die Gisnutzung auf dem 
Thorner ſtaatlichen Winterhafen 
bezw. der Einfahrt zu demſelben 
für den Winter 1897/98 ſoll am 
Donnerſtag den 6. Januar 1898, 
vormittags 10 Uhr, an Ort 
und Stelle meiſtbietend unter 
den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen ver⸗ 
pachtet werden. 

Thorn den 31. Dezember 1897. 


Der Waſſerbauinſpektor. 
RR 


_ Helermehl, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Hentinwin und 
Schemlau der 


Oberfürſterei Strembaczue 
Dienſtag, 11. Januar 1898 


von vormittags 9 Uhr ab 
im Fiessel'ſchen Gaſthauſe zu 
Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 641 Stück 
Eichen⸗Nutzenden mit 311 Fm., 
172 Stück Birken⸗Nutzenden mit 
40 Fm., 14 Birkenſtangen, 20 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 6 Fm., 
und Brennholz nach Vorrath und 
Bedarf. 


Der Oberförſter in Leozuo 
bei Schönſee. 


Die Schleſiſche Boden- Kredit- Aktien - Bank 


gewährt 


baare Hypotheken-Nariechne 


zu zeitgemäß günſtigſten Bedingungen. Näheres durch die 


Generalagentur Ohr. 


and 


Dominium Bielawy bei Thorn. 
Fernfpredger - Amt Thorn I Ar. 97. 


Ungar- Meine: 
Süßer Ungar I. & ME. 2,10, 
» AL . A Mk. 1,60. 
Rothweine: 
Beychevelle à Mk. 2,60, 
Larrivaux. a Mk. 2,10, 
Margerith. a ME. 1,10. 


Niederlage bei 
Oskar Drawert in Thorn. 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


Anders & Co. 


Erſtes Sromberger 
Masken-Kostiim- 
Verleih- und 
- Verkaufsgeschäft, 


B 

Mein großes Lager eleganteſter 

Koſtüme empfehle zu billigen Preiſen. 
R. Dachs. 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold: u. Silber- 
Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für 11 
aller Ar i 
jetzt Glijabethitr. 1515, 


gegenüber Gustav Weese. 


Brandmalerei u. Kerbſchnitt. 


Eröffne im Januar einen Kurſus 
in Brandmalerei und Kerbſchnitt, ge⸗ 
ſondert für Erwachſene und Kinder. 
Anmeldungen nimmt an 5 

Käthe Siewerth, 
Thalſtraße 29, I. 


Ein polierter, viertheiliger 


Bettſchirn 


geſucht. Offerten unter M. II an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein neues Kabriolet, 


freiachſig, wegen Raummangel preis- 
werth zu verkaufen. 
Fischer, Schmiedemeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Ein fast neues Kabriolet, 


mit abnehmbarem Rückſitz, ſteht zum 
Verkauf. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


C. AH. Schilling, 


Gol, 


eur 


für Damen und Herren, 
8 Culmerstrasse &. 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Schutz- 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 
marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco, 


Leonhardt & Co. 


Berlin N.W., Schiffbauerdamm 3, 


Schering Malet vat 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt 
ſich vorzüglich als Linderung bei Melzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, 9 ie, 
y i 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 


@ is 8 ſtützt weſentlich die Kno 
Schering's Grüne Apotheke 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Moder: Schwanenapotheke. 


I. 75 Pf. u. 1,50 M. 
ähne 


2 Ú 
gehört zu den am leigteſten verdaulichen, die 
nicht angreifenden E 
armut (Bleichſucht) ec. verordnet werden. 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (Fene 
nannte age Krankheit) gegeben u. unter⸗ 
en ¥ 


iſenmitteln, welche bet 
Fl. M. 1 


ildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 
erlin N., 
Chaullee-Straße 19. 


Theater in Thorn. 


Dienſtag, 4. Januar 1898: 
Gaſtſpiel des 
Fräulein Clara Drucker. 


Madame Sans Gene, 


Cathérine Hübſcher Frl. Drucker a. G. 


Logis mit Beföftigung 
finden 2 Herren Paulinerſtraße Pe 


Inmen 


Tüchtiger 


Achriftſetzer 
findet Stellung. E 
C. Dombrowski, 


Buchdruckerei. 


Portier, 


der auch die Zentralheizungsan⸗ 
lage zu bedienen hat, für das 
herrſchaftliche Wohnhaus Ecke Wilhelm⸗ 
ſtraße zum April geſucht. 

Ulmer & Kann. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren können ſich melden 
bei G. Piehwe, Maurermeiſter. 


Eine Buchhalterin 


kann ſich melden. Offerten unter 103 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


engagiren geſucht. Offerten über bish. 
Thätigkeit, ſowie Gehaltsanſprüche er⸗ 
bittet unter W. K. an die Exp. d. Ztg. 
Kräftige, geſunde Amme 
weiſt nach C. Katarzynska, Mieths⸗ 


Eine Amme 


von ſofort geſucht. Seglerſtraße 12. 


Ein Laufmädchen 
kann ſich melden bei 
ner & Sehrader. 


Gute Aufwärterin 
kann ſich fof. meld. Gerberſtr. 2, IL 


Eine friſchmilchende 
Kuh 

hat zu verkaufen 4 

san Krüger, Neudorf. 
Sep. gel. m. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß ev. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 

Ein kl. möbl. Zimmer 
an eine Dame z. v. Tuchmacherſtr. 12, UI. 


Ein möblirtes Zimmer 
und kleine Wohnung von ſogleich 
zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 


E. m. Zim., K. u. B. Copvernikusſtr. 41. 


vermiethen. 
Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 
2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, Brückenſtraße Nr. 20 vom 1 
April zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


In Neubau Brombergerſtr. 78 
zum 1. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badeſtube und Zubehör. 
De3gl. 1 Pferdeſtall und Burſchenſtube. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 72, 2 Tr. 
Renovpirte Wohnung, 
4 Bim., helle Küche, Waſſer u. Kloſet 
oben, vom 1. April zu vermiethen. 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 
Eine freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche u. Zub, zu 
vermiethen. Strobandſtraße 22. 
Eine Wohnung, 
1. Etage, 2 Zimmer, Küche u. Zub., 
ſep. Eingang, zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


2 Wohnungen, 
je 2 ue: und Küche, zu verm. 
naaek, Strobandſtr. 11. 


Brombergeritr. 46 
Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 10, part. 

Wohnung z. vermiethen. Gerechteſtr. 27. 
1 kleine Wohnung 
und 1 Stübchen zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 9. 


Verloren 
ein gold. Rledaillon, Kl. . 
Gegen Belohnung abzug. Schützſtr. 3. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 2 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 4. Januar 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 31. Dezember. (In der General⸗ 
erſammlung des kaufmänniſchen Vereins) am 
9. Dezember wurden die Kaufleute Herren F. W. 
randenburger zum Vorſitzenden, Szymanski zu 

deſſen Stellvertreter, Leopold A. Littmann als 
Schriftführer, Alex Harris als Kaſſirer und 
TR oe und Fabian Kiewe als Beiſitzer 
ewählt. 

Strasburg, 30. Dezember. (Proteſt gegen die 

Stadtverordneten ⸗ Wahlen. Unglücksfall.) Die 
geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung erachtete 
den gegen die Stadtverordneten ⸗ Wahlen vom 
25. ovember eingelegten Proteſt für begründet 
und beſchloß die Ungiltigkeit der Wahlen. — 
Beim Anbringen der Leitungsdrähte der elektri⸗ 
pen Anlage auf der Maſurenvorſtadt ſtürzte 
3 der Arbeiter Klabuhn ſo unglücklich von 
er Leiter auf das Straßenpflaſter, daß ſeine 
mußte rung in das Kreiskrankenhaus erfolgen 
b Graudenz, 30. Dezember. (Wegen Majeſtäts⸗ 
eleidigung) wurde in der geſtrigen Sitzung der 
ieſigen Strafkammer der Arbeiter Friedrich Mehl 
bei oo mit drei Monaten Gefängniß 
aft. 

A Konitz, 30. Dezember. (Wiederbeſetzung des 
keledſgten Landrathsamtes.) Der heutige Kreis⸗ 
0 hat beſchloſſen, auf ſein Vorſchlagsrecht be⸗ 
züglich der Wiederbeſetzung des erledigten Land⸗ 
athsamtes zu verzichten. E 

0 bing, 31. Dezember. (Drei Opfer gefordert) 
ait noch. kurz vor Jahresſchluß der Elbingfluß. 
une Muſikanten Wilhelm Differt, Gottfried Pelz 
nd Otto Kielgaſt aus Pangritz⸗ Kolonie kamen 
fi Donnerſtag Abend aus Ellerwald zurück, wo 
W zum Tanz aufgeſpielt hatten. Um ſich den 
die eabzukürzen, wollten fie bei Engliſchbrunnen 
E Eisdecke überſchreiten. Ein vierter Muſikant, 
na! Deprée, warnte davor, da das Eis noch 
acht die nöthige Sicherheit habe. Aber die erſt⸗ 
abpannten drei Muſikanten ließen ſich davon nicht 
böhalten und begaben ſich auf die Eisdecke Zuerſt 
zu c Differt ein, und als Pelz und Kielgaſt ihn 
ibe rettten juchten, brach auch das Eis unter 
elt g Füßen, und fie verſanken ſofort. 
a fid noch eine Zeit lang über Waſſer, ging 
donn aber ebenfalls unter. Emil Deprée mußte 
anj fer aus das Ertrinken feiner Kollegen mit 
zu ehen, ohne ihnen irgend welche Hilfe leiſten 
e können. Die Leichen der drei Ertrunkenen 
Tr uten noch nicht aufgefunden werden. 
fundavete, die auf dem Eiſe heute Morgen ge⸗ 
Un en wurde, deutete die Stelle an, wo ſich der 
trugtlücks fall ereignet hat. Zwei von den Er⸗ 

ukenen follen verheirathet geweſen jein. 


Inte 


Differt] d 


Eine] hab 


Inowrazlaw, 30. Dezember. (Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch) beging am Mittwoch Abend der 
Landwirth Sch. aus Thomaberg im Nawrocki⸗ 
ſchen Lokale hierſelbſt. Sch. hatte ein Stück Vieh 
an einen hieſigen Fleiſcher verkauft und fand 
nach dem Verkauf, daß er es zu billig verkauft 
habe. Anscheinend aus Aerger darüber jagte er 
ſich eine Kugel in den Kopf. Der Schwerverletzte 
wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

Schulitz, 30. Dezember. (Verkehr auf der 
Weichſel, Höhere Privatſchule.) Der Verkehr auf 
der Weichſel per Kahn zwiſchen Schulitz und 
Scharnau iſt des ſtarken Eisganges wegen ganz 
eingeſtellt. Große Eismaſſen, die ſich an dem 
Ufer feſtgeſetzt haben, verhindern die Landung. — 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Kura⸗ 
toriums der höheren Privat⸗Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ſchule wurde beſchloſſen, die Stellung einer 
Lehrerin zum 1. April 1898 zu kündigen und von 
genanntem Tage ab eine Unter⸗-Tertia einzu⸗ 
richten. 

Poſen, 31. Dezember. (Das 25 jährige Jubiläum) 
ſeiner Zugehörigkeit zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung begeht am 11. Januar Herr Geheimer 
Juſtizrath Orgler. Zu Ehren des Jubilars 
findet am genannten Tage abends 7 Uhr im 
Mylius'ſchen Saale ein Feſtmahl ſtatt. 

Lokalnachrichten. 
£ Thorn, 3. Januar 1898. 
— Gauptlehrer⸗Titel.) Die Regierung 
zu Danzig hat kürzlich verfügt, daß fortan alle 
erſten Lehrer an Landſchulen mit drei oder mehr 
Lehrkräften, ſoweit ſie nicht Inhaber von Rektor⸗ 
ſtellen ſind, als Hauptlehrer zu bezeichnen ſind. 
Für eine ganze Reihe von Lehrkräften hat die 
Verfügung inſoweit eine große materielle Be⸗ 
deutung, als ſie in ihrer Funktion als Haupt⸗ 
lehrer ein höheres Grundgehalt zu beanſpruchen 
haben als die anderen Lehrer. Das Mehr beträgt 
nach den Beſchlüſſen der Provinzialkonferenz 
wenigſtens 300 Mark. 

— (Vertretung von Lehrern.) Der 
Kultusminiſter hat kürzlich angeordnet, daß die 
Beſtimmung über die Zahl der von den Lehrern 
an höheren Lehranſtalten wöchentlich zu ertheilen⸗ 
en Stunden und der von ihnen zu übernehmen⸗ 
den Vertretung künftig wegzufallen hat, da hier⸗ 
über von den zuſtändigen Aufſichts⸗Behörden 
Anordnungen zu erlaſſen ſind und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die ſtädtiſchen Lehrer ihre volle Kraft dem 
Dienſte an den ſtädtiſchen Schulen zu widmen 


aben. 

— (Neujahrsverkehr bei den Spar⸗ 
kaſſen.) Ein großer Theil des die Sparkaſſen 
benutzenden Publikums hält es noch immer für 
nothwendig, ſich nach dem Jahreswechſel bei der 


Ochſ 
fl 


Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung und zur 
Gutſchrift der fälligen Jahreszinſen einzufinden. 
Dies iſt eine irrthümliche Auffaſſung, denn die 
Berechnung und Zuſchreibung der Zinſen zum 
Guthaben erfolgt bei den Kreis⸗Sparkaſſen auch 
ohne daß die Beſitzer von Sparkaſſenbüchern des⸗ 
halb einen beſonderen Weg zur Sparkaſſe unter⸗ 
nehmen. Im Gegentheil iſt es wünſchenswerth, 
daß das Publikum dies unterläßt, weil der An⸗ 
drang bekanntlich beim Beginn eines neuen 
Jahres ohnedies beſonders ſtark iſt, ſodaß leicht 
eine für das Publikum wie die Beamten gleich 
unangenehme Ueberfüllung eintritt. 881 

— Auf die Frage, aus welchen Familien 
die Studenten ſtammen), giebt die amtliche 
Univerſitätsſtatiſtik eine intereſſante Antwort. 
Ihr zufolge ſtudirten im Sommerſemeſter 1894 
auf allen preußiſchen Univerſitäten Söhne von 
ſelbſtſtändigen Kaufleuten und Juduſtriellen ohne 
Unterſchied der Größe des väterlichen Geſchäftes 
mit 34,3 pCt., Söhne von Schullehrern, jubalter- 
nen Angeſtellten, kleinen Privatbeamten, vom 
kaufmänniſchen und gewerblichen Aufſichts⸗ und 
Rechnungsperſonal mit 25 pCt., Söhne von 
Aerzten, höheren Lehrern, einſchließl. Univerſitäts⸗ 
lehrern, Geiſtlichen, Offizieren und höheren 
Militärbeamten mit 16,4 pCt., Söhne von Guts⸗ 
beſitzern (darunter etwa , Rittergutsbeſitzer) mit 
13,2 pCt., Söhne höherer Beamter, die im Staats-, 
Kommunal- und Korporationsdienſte ftehen, ein⸗ 
ſchließlich der Anwälte mit 6,4 pCt., Arbeiter⸗ 
ſöhne mit rund 2 pCt. Die noch fehlenden 
3 pCt. kommen aus den in vorſtehenden Zeilen 
ungenannt gebliebenen Berufs⸗ und Standes⸗ 
klaſſen überwiegend vermöglicher Art. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 31. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Bor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erfauf ftanden: 3627 Rinder, 702 Kälber, 4096 
Schafe, 3667 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
und gut f ältere 52 bis 53 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 51. — Bullen: 1. voll⸗ 

eiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths 
höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49 bis 50; d) mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 46 bis 48; e) gering 
genährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 65 bis 70; 


3. geringe Saugkälber 53 bis 62; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 42. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und _ jüngere 


Maſthammel 54 bis 58; 2. ältere Maſthammel 
49 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 42 bis 48; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1%, Jahren 59; 2. Käfer — bis —; 
3. fleiſchige 57 bis 58; 4. gering entwickelte 
54 bis 56; 5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
verlief langſam, es bleibt Ueberſtand. Mageres 
Vieh war knapp. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. — Schafe wurden bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäftsgang ausverkauft. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt. — Die bedingte 
9 iſt bis jetzt, 1%, Uhr, nicht auf⸗ 
gehoben. 
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Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt } 
zu Sehr billigen Preifen: 
Berglajung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausjegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits-Geſchenken geeignet.! 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten 2c. 


2 Zarte, weiße Haut, Hu 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


H. Schneider's 


Erſtes N (ES, tte 
zahntechniſches Atelier 6 ae 
für künſtliche Zähne ‘ 
und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 
Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Refte und Koupons ſehr billig. 


Reueſter Fortſchritt auf dem Gebiete des Dampferwejens! 


verſchwinden unbedingt beim täglichen | Für Patent⸗Kartoffeldämpfer „Kujawien“ keine Kohle nöthig. 


Gebrauch von, as! x ; 
Beramanı's Filienmildfeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 


Adolf Leeiz u. Anders & Co. 
Man verlange: Radebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


Franz Loch, 
Tapezier. 


Werkſtatt 
polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, 
giftfrete 


fr 
omen = 
= Rattentod= 
(E. Mu ſche, Cithen) h 
e und ficher getödtet und iſt unfchäbs 
ich für Menſchen, Hausthiere u Gefl 
Badete & 50 Pfg. und 1 


Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Dieſer Dämpfer wird nun auch für Torf u. Holzfeuerung geliefert. 
Preiſe äußerſt niedrig! Preisliſten und jede Auskunft frei! 
afdjinen- 

H. Radtke, br, Inowrazlaw. 

Gutachten dem Geſchäftsbriefwechſel entnommen: 

In Erwiderung Ihres Geehrten vom 13. theile Ihnen ergebenſt mit, 
daß der von Ihnen bezogene Dämpfer „Kujawien“ ſich nach jeder Richtung 
hin gut bewährt hat. Nicht allein, daß derſelbe eine durchweg gleichmäßige 
gedämpfte Kartoffel liefert, iſt die Handhabung deſſelben eine ſo einfache, 
daß jede Gefahr bei Handhabung deſſelben ausgeſchloſſen und jedem Arbeiter 
die Bedienung des Dämpfers leicht verſtändlich iſt. Hervorzuheben iſt noch, 
daß der Dämpfer ſelbſtthätig die Gahre der Kartoffeln anzeigt und dieſelben 
trocken liefert, da das Fruchtwaſſer während des Dämpfens ſofort abläuft. 
Sehr anzuerkennen iſt auch der geringe Verbrauch von Brennmaterial. Ich 
bin überzeugt, daß fic) der Dämpfer auch in hieſiger Gegend gut cin- 
bürgern wird. Hochachtungsvoll 


Th. Meyer, Ober⸗-Zuſpcktor. 


Dombrowken b. Launingken (Oſtpr.) den 17. 12. 97. 


J. Prylinski, 


Seglerſtraße Nr. 28 THORN See.glerſtraße Nr. 28, 


Schuhwaaren⸗Ausverkauf! 


Wegen Umzug nach der Schillerstr. Nr. 1 verkaufe ſämmtliche 


Herren⸗, Damen⸗ u. Kinderſchuhe e 


von heute ab bis 15. Januar gegen ſofortige Kaſſe zu noch 
nie dageweſenen Preifen. 


Druck und Verlag von C. 


Spezialität: Facadenzeicjuungen. 1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 


Das techniſche Bureau 


— von 2. 

H R 
= Johannes Cornelius, = 
8 Architekt, E 
5 empfiehlt ſich zur 02 
2 Uebernahme von Bau=2 
leitungen, Anfertigung E 
& von Zeichnungen, Koſten⸗ 3 
= anſchlägen, ſtatiſchen = 
Berechnungen 20, 5 
zu Menz, Um⸗ und Ne: 5 
= paraturbanten, jowie 3 


© Merthe und Fenertaren. 
Spezialität: Facadenzcidinungen. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Criedrichſtraße. 

Ulmer & Kaun. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 

trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 

nebſt angrenzender Stube zu 

Laden vermiethen Schuhmacher- und 

Schillerſtr.⸗Ecke 3. Mah. daſelbſt Tr. 


Gr. Geſchäftskeller, 


hell, zur Werkſtatt, Lagerkeller 2c. 
paſſend, v. gl. z. verm. Bacheftr. 9. 
L. Bock. 

Ein Wohn. u. Geſchäftskeller 

iſt von ſofort Coppernikusſtr. 24 

zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer n. Kab., a. getheilt, 
zu verm. Gerberſtraße 13/15, pt. 


freundlich möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 22, part. 
ein möbl. Zimmer mit Kabinet v. 
1. Januar zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 
Möbl. Z. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
öbl. Zimmer eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtraße 16. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
Möbl. Zim. m. P. z. v. Brückenſtr. 32, UL 
Ein kl. möbl. Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Hee Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 


Dombrowski in Thorn. 


Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, iſt 


von ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


MMA, Markt T6 |® 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


1 Wohnung, 


neu, 7 Zimmer, Bad, Gartenbalk. 
u. ger. Zubeh. v. jetzt od. 1. April 
zu verm. L. Bock, Bacheſtr. 9. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 
find noch einige Wohnungen von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 
zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 
Fm Wohnung, 7 Zimmer u. Zub., 
m. a. o. Pferdeit. u. Wagenrem., 
v. ſofort od. ſpät. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 18. 


Altſtädt. Markt 20 


eine Wohnung von 4 oder 6 Zimm. 
nebſt Zubehör zu verm. 
(Sine freundliche Wohnung, 5 
Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Geredjte- 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
a oder direkt bei mir, Berlin 
C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 
Mellienſtraße 89 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 


herrſchaftliche Wohnung, 
(Gerechteſtr.) 1. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
per J. April 1898 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Gerſtenſtr. 14, 
1 Tr. links, bei Jablonski. 


1 Balkonwohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zub., 
iſt vom 1. April z. v. Strobandſtr. 16. 


Wohnung 


von 4 Zimm., hell. Küche und Zub. 
vom 1. April zu vermiethen. Zu 
erfragen Altſtadt 27, II. 8. Scheda. 
In der 3. Etage Neuſtädt. Markt 11 
iſt eine Wohnung von 4 Zim., 
Entree, Balkon und Küche für 
500 Mk. vom 1. 4. 98 zu verm. 
M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom 1. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17. 


Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Beru 18 iſt eine Wohnung von 
3 Zim. nebſt geräum. Zubehör 
für 180 Mark jährlich zum 1. April 
r 


Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt Nr. 8, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Mädchen⸗ 
kammer und Nebengeläffe, iſt zu verm. 
Näheres bei Benno Richter. 


Wihelmsſtadt⸗Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 3 Zim. 2c., für 500 ME, 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 

August Glogau. 


3. Etage, 


3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 


ine große Wohnung, 2. Etage, vom 
1. April z. verm. Neuſt. Markt 14. 


Die Pohuung Breiteſtr. 18, 


3. Etage, iſt Er 1. April d. Js. 
ab zu vermiethen. 
A. Gluckmann Kaliski. 


Altſtädtiſcher Marl 12. 
Neu ausgebaute, gute, trockene 


Wohnungen 


vermiethet Bernhard Leiser. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 


